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Säcfer auf bem Sanb einbezogen mürben, bieg mürbe praftifdj
unmöglich fein. Sei ben Lieferungen ift eS ©adje be8 9ie=

gierung8rate8, nur barauf p feßen, baß gute, oorfißriftg*
gemäße SBare geliefert mirb, hierüber bat bie ®on£urrenj p
entfcßeiben.

2lber audb au2 moralifcßen ©rünben ift eg nicbt guläffig,
berartige fforbernngen p unterftüßen unb par, meil bier
offenbar eine Sereinigung üon iganbroerfgmeiftern oorliegt,
um einen gemiffen 3®ang augpüben, ber burdjaug ni<ßt im
Sntereffe beS öffentlichen 2Boßlg liegt, fonbern biefeS fcßäbigen
mürbe. Sie freie Sonfutreitg mürbe burdj biefe Sereinigung,
ber fdhließlitf) fämtlicbe Säcfer beitreten bürfteu, unmöglich
gemalt unb bnrcb einen Säcferring bie Sntereffen beë

SublifumS gefäbrbef.

©cfjuteij. ©lafermeifterbercin. Ser ffreitagg oerfammelt
gemefene ©entraloorftanb beg ©cfjmeig. ®lafermeifterüerein8
befdjloß p Rauben ber fjkeffe eine ©rflärung abpgeben, in
melcber bie gegenmärtige ©adßflage beg ©laferftreifg flar*
gelegt merben foil. 3n ber barauffolgenben fîonfereng mit
bem Sorftanb ber ftäbtifcben Salbei mürbe Sefcßtoerbe ge*

führt über 2lugfdjreitungen ber ©treifer gegen ihre arbeitenben

Kollegen, fomie gegen SDieifier. ®ie Arbeitgeber oerlangen
ben Schuß ber Seßörben unb eg mirb fid) bemnächft ber

engere ©tabtrat mit ber Prüfung beS oorgelegten Sefcbmerbe--
materials p befaffen haben.

©Infer* unb §afneiftreiï 3«rt(^. Dtadj genauer 3in=

formation beträgt bie Unterftüßung ber nnoerheirateten ftrei*
fenben ©lafer unb §afner für bie Sßodje 18 ffr., ber

oerheirateten 24 big 27 ffr., je nach ber éiitberphl. (ffür
jebeS ®inb mirb für ben Sag 20 3îp. Unterftüßung ge*

rechnet.) 3n ber ©peifeaffcciation be§ beutfdjen Sereing
(©intracfjt) ift im leßten Quartal ein Iteberfcßuß üon 60 ffr.
ergielt morben. ®iefer mnrbe pr Unterftüßung ber fireifenben
®lafer unb £afner oermenbet. ©8 mar ber Slntrag gefteflt,
biefen Setrag bem Sunbe8!omitee p überliefern ; auf Dtefla*
mation ber in ber ©ißung ber ©peifeaffociation anmefenben
©treifer mürbe ber Setrag feboch ben betrcffenben ©emerf*
fchafren übergeben, mit ber Segrünbuug, baß ber ©etoerf*
fcßaftgbunb nur für berheiratete 2 ffr., für lebige ffr. 1. 50
pßle. ®ie ben ftreitenben ®emertfchaften bireft übermiefenen
Seträge merben pr ©rßößung ber ftaiutarifdjen Unterftüßung
oermenbet. ®em ®Iaferarbeiter in Steilen, bem fein ©par*
ïaffabûd)lein megen .tontraftbnKßg in Sefcßlug genommen
morben mar, ift e8 big auf ben Setrag üon 120 §r. preig*
gegeben morben. ®er Setrag mnrbe oom Sepfggerid)t
3ürich p 60 ffr. ©ntfcßäbigung unb 60 ffr. ©ericßtgfoften
üerurteilt, bie ihm üon ber organifterten Sltbeiterfcßaft Oer*

gütet mürben. ®egen bie ®lafermeifter foß megen ber

fcßmargen Siften Slage auf Sfrebitfcßäbigung erhoben merben.

Sunt ©laferftreiï. ©ine am ©onntag ftattgeßabte
Sonfererg groifdjen bem ©entraloorftanb be8 ©ißmeiger.
©lafermeifteroereing mit bem ©entraloorftanb ber ©c^tueiger.
©lafergeßilfen unb ben ®elegierten ber Stetfter* unb ®e=

ßilfenfeftionen führte p feiner Serftänbigung, ba bte ©eßilfen
ben Antrag ber ßJieifterfcßaft betreffenb Serfdjmelpng ber

beiben Sachmeigbnreaup ber Sieifter unb ber Slrbeiter unb

ffüßrung öeg Sureaug burch nnparteifche §änbe unter Slug*

Übung beibfeitigtr Sontrofle ablehnten. Sie Arbeiter gaben
bie ©»flärung ab, baß, menn feine ©inigung ergielt merbe, bie

lebigen ©treifenben abreifen unb bie oerheirateten ein eigeneg
©efcßäft grünben merben. Son ben in 16 ©efdjäften
ftreifenben Arbeitern finb bloS 15 ©cßmeiger unb 64 2lu8*
länber.

ileftrote^niftfje 5iuttbffau.
©leïtrijitâtswerïe Sßtjnau. ©amgtag ben 12. b. mnrbe

pm erften Stat bag Staffer ber Stare in bie ®urbinen=
fammern unb ben fieerlauf beg impofanten Sterfeg geleitet.
Stuf bem Sadje beg ®nrbinenhaufeg meßten neben ber eib*

genöffifdjen ffabne biefenigen üon ®eutfcßlanb unb Italien,
mag bebeuten foflte, baß nur in ffriebengepodien, mie mir

gegenmärttg eine erleben, foldje fortfdjrittlicße Sterfe mögltd)
merben. ©ine internationale ©inigung hat fict) auch if
Stpnau glängenb bemährt, obfdjon im Saßre 1892 fjer:
®urettini üon ®enf — einer ber angefeljenften fchmeigerifdjen
Stafferbauingenienre — bem Stpnaner Srojeft bie Sebent
fäßigfeit in einem ©Pachten für bie fdjmeigerifdje Srucfluft*
unb ®leftrigität8qefeflfd)aft in Sern mit ben Störten „Lais-
sez cette affaire" abgefprocßen hatte. Stirftict) trat
hierauf bie genannte ©efeßfcßaft oon bem Srojefte prücf,
nach einem Sotum üon §errn Sngenieur Oon Sturalt, obfdjon

poor 5toei anbere Ingenieure für bag Srofeft gefprocfien

hatten. Sergebeng fuchte bamalg §err Sationalrat San*
gerter ben üblen ©inbrncf ber Sturaltfdjen Sebe p oer*

rotfcßen. Sßgemein h'fß e8, bie ®rucflufigefeüf<haft h®^
Stpnau ben „Obern auggeblafen", unb honte oerfünben bie

mehenben fflaggen, baß bag Sterf gteidjroohl pm 3<^
gelangt ift, um halb einen ®eil ber Stitietfcfaroeiä mit Siißt
nnb traft p Oerforgen nnb eine reiche Queße oon Srbeit
unb SBoßlftaub p merben. ®er glücfiiihe Unternehmer hofft
noch meitere Sterfe p gutem '©nbe ju führen.

Unter ber ftiruta 6Icïtrt}itatêwerï Slltborf hat fub<

mit ©iß in Sltborf, eine SUtiengefeßfcßaft gebilbet. 3®^
ber ©efcßfdjaft ift: 1) ©rmerb ber Son^effiort für Sngbeutunfl
ber SSafferfräfte beg „©chädjeng" üon ber ßtüti ir.cl. biê

Srügg unb ©rmerb ber .fonjeffionen pm Sau unb Setrieb

ber eleftrifdjen ©traßenbaßnen S!tborf=fflüeIen unb Saßn*
ftation Sltborf; 2) ©rridjtung unb Setrieb eleltrif-her Sterfe,

als : a. eleftrifdße Seleucßtung oon Slltborf unb Umgebung;
b. eleftrifcße Straßenbahn Slltborf*fflüelen unb Saßnftatiott
Slltborf; c. Slbgabe eleftrifißer Sraft. Sie Igöße big @runb*

Capitals beträgt ffr. 240,000, eingeteilt in 2400 Sftien p
je ffr. 100. Sie Serfammlung ber Sftionäre mäßlt ben

Sermaltunggrat unb b-. ff en Sräfibenten in geheimer 2tb*

ftimmung auf bie Sauer oon brei 3aßren. Ser Serroaltung§*
rat befteßt aug neun Slitgliebern. @r oertritt bie ©efeßfcßaft

nach außen gerichtlich unb außergerichtlich unb bepießnet

biejenigen feiner Sîitglieber, mel^e foßeftio p peien bis

redjtêoerbinblidje Unterfeßrift p füßren ßaben. SIg folefto

mürben beftimmt Sr. Slfcan Siüfler, Sr. ff rang ©cßtntb

unb Start n ©amma, fämttidje oon unb in Slltborf.

©leftrifcßer Sötfolbeit. Sie ©leftrigität fpielt ßen'^

im ©emerbe bereits bie Soße eineg Släbcßeng für aß^-
3eßt ßat Subolf S5iec;orecE biefelbe, mie ung bag patent*
unb teebnifeße Sureau oon Sicßarb ßüberg in ©örliß mit*

'

teilt, fogar jur ©rßißung beg Sötfolbeng oermenbet nnb

einen ßiep bienenben pecfmäßtgeu Spparat erfunben.
©rßißung beg tolbeng erfolgt bitrdß ben Solta=Sogen in

ber 2Beife, baß bureß §eben unb ©enfen eineg Soßleuhalter?
bie Soßle pr ©inleitung unb Segelung ber Sicßtbogen*

bilbung frei gelaffen bejm. feftgeflemmt loirb, inbem gleidJ'

geitig mit ber fiicßtbogenbtlbung ber Sötfolben felbft, ob#

ein mit biefem gum 3®fde ber SBärmeübertragung birf
ober inbireft in Serüßrung fteßenber Körper als teilroeiA
©tromleiter bient.

Serföilebeneö.
Sie ©inmeißung her neuen SonßaHe in giiridu ^

leßten ©amgtag ftattfanb, geftaltete fieß p einem groß^"'

ßerrliißen ffefte ber Sunft. Slßeg ift nun barin einig, baß

ber Sau iu jeber ^infießt rooßl gelungen ift.
sprojeft her ©rridjtung eineê pologiftßen ©ort^

in §Ürirfu §err 2lrcßiteft ©rnft reidßte Sîameng beg ®"n-

fortiumg oor 14 Sagen bag formeße ©efueß um Abtretung

eineg Seiig ber ©eebudjt groifeßen bem Selboirparf unb be

Sampffcßifflänbe SBoßigßofen bem ßiegierunggrat unb be

©tabtrat ein. Sie Sireftion ber öffentlicher. Arbeiten ß"
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Bäcker auf dem Land einbezogen würden, dies würde praktisch

unmöglich sein. Bei den Lieferungen ist es Sache des Re-

gierungsrates, nur darauf zu sehen, daß gute, vorschrifts-
gemäße Ware geliefert wird, hierüber hat die Konkurrenz zu
entscheiden.

Aber auch aus moralischen Gründen ist es nicht zulässig,
derartige Forderungen zu unterstützen und zwar, weil hier
offenbar eine Vereinigung von Handwerksmeistern vorliegt,
um einen gewissen Zwang auszuüben, der durchaus nicht im
Interesse des öffentlichen Wohls liegt, sondern dieses schädigen
würde. Die freie Konkurrenz würde durch diese Vereinigung,
der schließlich sämtliche Bäcker beitreten dürften, unmöglich
gemacht und durch einen Bäckerring die Interessen des

Publikums gefährdet.

Schweiz. Glasermeisterverein. Der Freitags versammelt
gewesene Ceutralvorstand des Schweiz. Glasermeistervereins
beschloß zu Handen der Presse eine Erklärung abzugeben, in
welcher die gegenwärtige Sachklage des Glaserstreiks klar-
gelegt werden soll. In der darauffolgenden Konferenz mit
dem Vorstand der städtischen Polizei wurde Beschwerde ge-

führt über Ausschreitungen der Streiker gegen ihre arbeitenden

Kollegen, sowie gegen Meister. Die Arbeitgeber verlangen
den Schutz der Behörden und es wird sich demnächst der

engere Stadtrai mit der Prüfung des vorgelegten Beschwerde-
materials zu befassen haben.

Glaser- und Hafneistreik Zürich. Nach genauer In-
formation beträgt die Unterstützung der unverheirateten strei-
kenden Glaser und Hafner für die Woche 18 Fr., der

verheirateten 24 bis 27 Fr,, je nach der Kinderzahl. (Für
jedes Kind wird für den Tag 2V Rp. Unterstützung ge-
rechnet.) In der Speiseassociation des deutschen Vereins
(Eintracht) ist im letzten Quartal ein Ueberschuß von 60 Fr.
erzielt worden. Dieser wurde zur Unterstützung der streikenden
Glaser und Hafner verwendet. Es war der Antrag gestellt,
diesen Betrag dem Bundeskomitee zu überliefern; auf Rekla-
motion der in der Sitzung der Speiseassociation anwesenden
Streiker wurde der Betrag jedoch den betreffenden Gewerk-
schuften übergeben, mit der Begründung, daß der Gewerk-
schaftsbund nur für verheiratete 2 Fr,, für ledige Fr. 1. 50
zahle. Die den streikenden Gewerkschaften direkt überwiesenen
Beträge werden zur Erhöhung der statutarischen Unterstützung
verwendet. Dem Glaserarbeiter in Meilen, dem sein Spar-
kassabüchlein wegen Kontraktbruchs in Beschlag genommen
worden war, ist es bis auf den Betrag von 120 Fr. preis-
gegeben worden. Der Betrag wurde vom Bezirksgericht
Zürich zu 60 Fr. Entschädigung und 60 Fr, Gerichlskosten
verurteilt, die ihm von der organisierten Atbeiterschaft ver-
gütet wurden. Gegen die Glasermeister soll wegen der

schwarzen Listen Klage auf Kreditschädigung erhoben werden.

Zum Glaserstreik. Eine am Sonnrag stattgehabte
Konferenz zwischen dem Ceutralvorstand des Schweizer.
Glasermeistervereins mit dem Centralvorstand der Schweizer.
Glasergehilfen und den Delegierten der Meister- und Ge-

Hilfensektionen führte zu keiner Verständigung, da die Gehilfen
den Antrag der Meisterschaft betreffend Verschmelzung der

beiden Nachweisbureaux der Meister und der Arbeiter und

Führung des Bureaus durch unparteische Hände unter Aus-
Übung beidseitiger Kontrolle ablehnten. Die Arbeiter gaben
die E.klärung ab, daß, wenn keine Einigung erzielt werde, die

ledigen Streikenden abreisen und die verheirateten ein eigenes
Geschäft gründen werden. Von den in 16 Geschäften
streikenden Arbeitern sind blos 15 Schweizer und 64 Aus-
länder.

Elektrotechnische Rundschau.
Elektrizitätswerke Wynau. Samstag den 12. d. wurde

zum ersten Mal das Wasser der Aare in die Turbinen-
kammern uud den Leerlauf des imposanten Werkes geleitet.
Auf dem Dache des Turbinenhauses wehten neben der eid-

genössischen Fahne diejenigen von Deutschland und Italien,
was bedeuten sollte, daß nur in Friedensepochen, wie wir
gegenwärtig eine erleben, solche fortschrittliche Werke möglich
werden. Eine internationale Einigung hat sich auch in

Wynau glänzend bewährt, obschon im Jahre 1802 Her:
Turettini von Genf — einer der angesehensten schweizerischen

Wasserbauingenieure — dem Wynauer Projekt die Lebens-

fähigkeit in einem Gutachten für die schweizerische Druckluft-
und Elektrizitätsgcsellschast in Bern mir den Worten „stmis-
so? sstffs affairs" abgesprochen hatte. Wirklich trat
hierauf die genannte Gesellschaft von dem Projekte zurück,

nach einem Votum von Herrn Ingenieur von Muralt, obschon

zuvor zwei andere Ingenieure für das Projekt gesprochen

hatten. Vergebens suchte damals Herr Nationalrat Ban-
gerter den üblen Eindruck der Muraltschen Rede zu ver<

wischen. Allgemein h'eß es, die Druckluftgesellschaft habe

Wynau den „Odem ausgeblasen", und heute verkünden die

wehenden Flaggen, daß das Werk gleichwohl zum Ziele

gelangt ist, um bald einen Teil der Mittelschweiz mit Licht
und Kraft zu versorgen und eine reiche Quelle von Arbeit
und Wohlstand zu werden. Der glückliche Unternehmer hofft
noch weitere Werke zu gutem Ende zu führen.

Unter der Firma Elcktrizitätswerk Altdorf hat sich,

mit Sitz in Altdorf, eine Aktiengesellschaft gebildet. Zrieck
der Gesellschaft ist: 1) Erwerb der Konzession für Ausbeutung
der Wasserkräfte des „Schächens" von der Rüti ir.cl. bis

Brügg und Erwerb der Konzessionen zum Bau und Betrieb

der elektrischen Straßenbahnen Altdors-Flüelen und Bahn-
station Altdorf; 2) Errichtung und Betrieb elektrischer Werke,

als: u. elektrische Beleuchtung von Alldorf und Umgebung!
b. elektrische Straßenbahn Altdors-Flüelen und Bahnstation

Altdorf; o. Abgabe elektrischer Kraft. Die Höhe des Grund-

kapitals beträgt Fr, 240,000, eingeteilt in 2400 Aktien zn

je Fr. 100, Die Versammlung der Aktionäre wählt den

Verwaltnngsrat und kosten Präsidenten in geheimer Ab-

stimwung auf die Dauer von drei Jahren. Der Verwaltungs-
rat besteht aus neun Mitgliedern. Er vertritt die Gesellschaft

nach außen gerichtlich und außergerichtlich und bezeichnet

diejenigen seiner Mitglieder, welche kollektiv zu zweien die

rechtsverbindliche Unterschrift zu führen haben. Als solche

wurden bestimmt Dr. Alban Müller, Dr. Franz Schund

und Mart n Gamma, sämtliche von und in Altdorf.

Elektrischer Lötkolben. Die Elektrizität spielt heute

im Gewerbe bereits die Rolle eines Mädchens für alles-

Jetzt hat Rudolf Wicczoreck dieselbe, wie uns das Patent-
und technische Bureau von Richard Lüders in Görlitz nê

Teilt, sogar zur Erhitzung des Lötkolbens verwendet und

einen hiezu dienenden zweckmäßigen Apparat erfunden, D)ê

Erhitzung des Kolbens erfolgt durch den Volta-Bogen in

der Weise, daß durch Heben und Senken eines Kohleuhalters
die Kohle zur Einleitung und Regelung der Lichtbogen-

bildung frei gelassen bezw, festgeklemmt wird, indem gleich'

zeitig mit der Lichrbogenbilduug der Lötkolben selbst, odel

ein mit diesem zum Zwecke der Wärmeübertragung direkt

oder indirekt in Berührung stehender Körper als teilweise

Stromleiter dient.

Verschiedenes.

Die Einweihung der neuen Tonhalle in Zürich,
letzten Samstag stattfand, gestaltete sich zu einem großes
herrlichen Feste der Kunst. Alles ist nun darin einig, dap

der Bau in jeder Hinsicht wohl gelungen ist.

Projekt der Errichtung eines zoologischen Gartens

in Zürich. Herr Architekt Ernst reichte Namens des Kon-

sortiums vor 14 Tagen das formelle Gesuch um Abtretung

eines Teils der Seebucht zwischen dem Belvoirpark und de

Dampfschifflände Wollishofen dem Regierungsrat und de

Stadtrat ein. Die Direktion der öffentlichen Arbeiten hn
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herauf befploffen, bag ®efup gemäß ber Vorfpriften beS

AkfferreptSgefepeS perft an bas ©tattpalteramt 3ünp p
öerroeifen, baS bie Stuëftecfang beS beanfprupten ©ebieteS

P beranlaffen baben mirb. Ser pftäneige ©eometer ift
barau, bie bieSbepglip nötigen Setailpläne anpfertigen,
jo bafe in einigen Sßopen mit bem Aufstellen beS Seebau*
gefpanneS begonnen merben tann. Sie leßtere umfangreipe
Arbeit mirb nipt leipt unb {ebenfalls fepr intereffant fein,
ba ein Seit beS ©efpannS roegen ber großen Seetiefe als
„fproimmcnbeS ©efpann" p erfteEen ift. Wöge baS VrojeEt
toeiter flott feiner Ausführung entgegen mafpieren, fo baff
toil' pier enblip bag lang erftrebte giel, einen pologifpen
©arten p befißen, erreipen. Sie Spmpatpte ber ganjen
Sepötferung äußerte fiep aup fpon baburp, baff bem ®on*
fortium pplreipe teils fepr roenooEe ©efpenEe Don Sieren
u. f. m. aus eigenem Antrieb ber Setreffenben jugefagt
tDurben.

Ser Söou ber äöiebtltmer $irpe fpreitet macïer Dor*
toärtS. Sie Wauern erreichen balb Sappöpe. Ser Surm
toirb btefeS 3apr nop pmlip meit empor gefiiprt, aber erft
1896 ooüenbet. 3mmer mepr fommt bereits jept pm Aus*
brucE, mie präptig fip ber gemäplte ißiap für baS ©otteS*
Paus eignet.

Ser Cetcnbap (guptßang in gürip) ptn SSerfaufe
HuSgeboten Sie ©efängntSbirettion pat bie Sebingungen
für ben Verlauf ber fantonalen Strafanftait, bie für gr.
844,800 affefuriert ift, bie für gr. 40,000 affefurierte
Eantonale 5)SoIigei£aferne, 123 Aren 66,30 Quabratmeter
älreal ber Strafanftait unb beS VermaltungSgebäubeS, 8
Aren 25,60 Quabratmeter Areal ber £|3oIiäei£aferne unb 10
Aren 20 Quabratmeter ©arten oberpalb ber Straße. Stuf
bag legtere Stücf fönnen befonbere Singebote gemapt merben.
Vom SSerfaufe merben bie Dorpanbenen gaßlager unb bie

berfpiebeiiett mafpinetten ©inriptungen, aup roenn fie feft
mit Den ©ebäuben Derbnnben finb, auggenommen. Singebote
fönnen bis pm 31. Segember gemapt merben, bie 3«=
ober Abfage mirb fpäteftenS ®nbe April 1896 unb bie
Uebcrgabe ber SaufSobjefte fpäteftenS auf 1. Wai 1900
«folgen. Sei ber 3ufo0e ift ein günfteil ber Sauffumme
bar p bepplen. Siefe Anpptung mirb bem Mufer Dom
Staat bis pr Uebergabe ber SaufSobjeEte p 3®/4®/o ber=

äienft.

Sie Sujerner SSapnßofbaute. lieber ben Stanb biefer
Sauten giebt ein Sterner Sorrefponbent ber „2IHg. Spmetj.
3tg." ein orientierenbeS ©efamtbilb. ©r gebeult pnäpft
ber erftannlip rafpen görberung beS SapnpofbaueS, an
toelpem fpon bie Vorarbeiten für bie großen unb bie 2
fleinern Seitenfnppeln begonnen paben. Sie merben in
®ifenEonfiruEtionen in Safel auSgefüprt; bie £auptfuppel,
bie fip über bem Veftibule mölben mirb, foH bie §öpe Don

ttepr als 40 Weter erpalten. Aup opne biefe Krönung
®apt Das SauroerE fpon peute einen oorjüglipen ©inbruef
burcp feine fräftige ©eftaltung unb ben parmonifpen Sßepfel
ber oor* unb prüeftretenten Seile. Siperlip mirb ber

ferner Sapnpofbau, ber bem mobernen ©efpmacf fomopl
ben Anfprüpen ber SapntepniE gereept p merben

doptet, eine trejfltpe Söfung ber pier gefieHten feineSroegS
'eipten Aufgabe merben. Sie ©infaprt in ben neuen
^apnpof bürfte für bie napfte grembenfaifon ermöglipt
gerben. SaS Steinmaterial beS Sapnpofs ift meiner, fein=
î®rniger ©ranit aus bem Seffin, unb für bie ornamentalen
Santeile gelbliper franpfifper Stein, ber in gemaltigen
^iötfen auf bie SaufieEe gefüprt unb pier in bie paffenben

pile gerfägt mirb. Sie fünftlerifpe Ausarbeitung mirb
®ann erft am Saue felbft borgenommen.

Von bem 325 Weter langen neuen ©ütfptunnel, ber
ätoeifpurig angelegt mirb, finb 175 Weter ©emölbe auSge*
Hanert; bis näpften Wärj bürfte er DoHenbet fein. Sie
©emölbeauSmanernng beS ebenfalls boppelfpnrigen Spön* I

peimtunnelS ift Dotlenbet. An beffen öftlipem Ausgang
beginnen bie napep bollenbeten, außerorbentlip ipmterigen
unb loftfpieligen Arbeiten ber Unterfaprt beS Qbergrnnb'
quartiers. Sie pöpften Stüpmauern erreipen neun Weter;
fie finb bon gigantifper Siefe; fomopl ber Wüplebapfanal
als aup ber epebem fo milbe fbrienferbap merben unter=
fapren ; ber leptere pat pier eine eiferne ©infpalung er=

palten. Unter Dier Viiicfen ptnbnrp geroinnt bas Sracé
in einem 700 Weier langen ©infpnitt ben Stangierbapnpof
pinter ber Aeufiabt, mo bie ©rbbemegnngen bie gemaltige
Summe Don ca. 280,000 Snbilmeter betragen. Vefanntlip
mirb ein nampafter Seit pr Auffüllung beS linfSufrigen
SeequaiS Dermenbet; mit ca. 150,000 Subitmeter legte man
ben ©üterbapnpof utib bie 3afaprt um ca. lVj Weter
böper. Veim ©üter^ unb Aangierbapnpof finb mäptige
Stüpmauern anfgefüprt morben; bie Ausmauerung ber be=

pipneten Vapneinfpnitte, be§ AangierplapeS unb ber Vrücfen=
Pfeiler beträgt an bie 20,000 ®nbifmeter.

Sie ©röffnnng ber Smmenfeelinie ftept Dor bem DEtober

näpften SapreS nipt ju erroarten, fo meit aup bie Vapn=
bauten bereits DorgerücEt finb. Sie Sinie mirb unoer--

qleiplip fpöne AnSblicfe bieten. Ser Stollen beS Warten=
flup'SunnelS ift p einem großen Seit auSgebropen unb
ber Sputt pat bie angrenpnben Sobel napeju anSgeebnet.

§ier tritt pm erften Wal baS Vilb Don Sujern Dor bie

Augen, nirgenbs fo fpön mie pier. SiefeS Vilb bleibt bem

Aeifenben nnberberft bis pr ©infaprt in ben Stabtirtnnel.
SaS Sracé folgt pop über bem See an fteilem §ange
pinüber nap ber ©tnfenfung beS WürpnbapeS, mo ein
Samm bie Vapn nape an ben See bringt. Veim §oteI
©uropa beginnt ber Stabttnnnel; ganj Eurje 3eir, bei ber

Ueberfaprt über bie ffteufe, erblicEt man auf biefer ©infaprt
pm gmeiten Wale bie Stabt; meiterpin benepmen SunnelS,
©infpnitte unb llnterfaprten feben AuSbliP. ©ift Dor ber

©infaprt in ben Vapnpof erblicft ber Dîeifenbe bie Stabt,
aber bieSmal liegt ber See jmifpen ipr unb ber Vapu.
geperrfpt. ®S mirb aup im ©egenfap p früpern 33an=

perioben gefpmaeEooll gebaut, eine einsige Vaufirma miH
biefeS unb uäpfteS 3apr 250 Wopnnngen erfteüen. ferner
Derntmmt man foeben, bafe fip in Vafel eine fproeijerifpe
Vaugefellfpaft gegrünbet pat, melpe aup Sutern in ben

Vereip iprer Unternepmungen ppen mirb. Wöge mit bem

baulipen Auffpmunge unferer Stabt aup ber fommerplle
nnb inbuftrietle in enfprepenbem Wafee Spritt palten, gute
VoranSfepnngen piegu finb üorpanben.

©rweiterung beê ©ûtcrbapnpofeê in SJern. Ser Der*

ftärfte Vurgerrat Don Sern pat lepte 2Bope ben Dom engern
Surgerrat mit ber Spmeiserifpen ßentralbapn abgefploffenen
Saufbertrag betreffenb ©rmerbung Don cirEa 16 Suparten
ßanbeS bei WepermannSpauS jum 3weDfe ber ©rmeiterung
beS ©üterbapnpofeS um ben SßreiS Don ca. 208,000 gr. ge=

nepmigt. Ser Vertrag ift nop ber Surgergemeinbe sur enb=

gültigen Sanftior.ierung Dorptegen.

Seftungêbauten. Sie nationalrätlipe Sbommiffton, su=
fammengetreten unter bem fßräfibenten ©allati, pat bie Vor*
läge beS SunbeSrateS in betreff ber ©rmeiterung ber Anlagen
ber fÇurfaoerîeibigung gutgeheißen unb beantragt, einen ®e=

famtfrebit Don 128,000 gr. ju bemiiïigen. An ben Verpanb*
lungen beteiligte fip aup SunbeSrat grep.

S)ie ©inmeipung bcê Strapnrger Settïmalê tn fßafel
fanb leßten Sonntag unter gemaltigem VoIESanbrange ftatt.
SieS SBerE beS SilbpauerS Sartpolbi ftept am ©entralbapn*
pofplap unb mapt, in ber Aäpe gefepen, auf ben ftiiïen Se=

fpauer einen burpauS roürbigen unb feierlipen ©inbruef.
Auf einem Sßoftament Don fßorpppr ftept bie trauernbe
Strasburg; ber ©eniuS beS ©rbarmenS pält fie ftüpenb um*
fangen unb meift fie auf bie ©elferin ©elDetia pin, bie fip
tröftenb napt unb ben Spilb über bie Setrübte pält. Ser
©efiptSauSbrucE ber beiben grauen, pier bie tieffte, bobenlofe
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hierauf beschlossen, das Gesuch gemäß der Vorschriften des

WasserrechlsgesetzeS zuerst an das Slatthalteramt Zürich zu
verweisen, das die Aussteckang des beanspruchten Gebietes
ZU veranlassen haben wird. Der zuständige Geometer ist
daran, die diesbezüglich nötigen Detailpläne anzufertigen,
so daß in einigen Wochen mit dem Aufstellen des Seebau-
gespannes begonnen werden kann. Die letztere umfangreiche
Arbeit wird nicht leicht und jedenfalls sehr interessant sein,
da ein Teil des Gespanns wegen der großen Seetiefe als
»schwimmendes Gespann" zu erstellen ist. Möge das Projekt
weiter flott seiner Ausführung entgegen maschieren, so daß
wir hier endlich das lang erstreble Ziel, einen zoologischen
Garten zu besitzen, erreichen. Die Sympathie der ganzen
Bevölkerung äußerte sich auch schon dadurch, daß dem Kon-
sortium zahlreiche teils sehr wertvolle Geschenke von Tieren
u. s. w. aus eigenem Antrieb der Betreffenden zugesagt
wurden.

Der Bau der Wiedikoner Kirche schreitet wacker vor-
wärts. Die Mauern erreichen bald Dachhöhe. Der Turm
wird dieses Jahr noch ziemlich weit empor geführt, aber erst
1896 vollendet. Immer mehr kommt bereits jetzt zum Aus-
druck, wie prächtig sich der gewählte Platz für das Gottes-
Haus eignet.

Der Oetenbach (Zuchthaus in Zürich) zum Verkaufe
ausgeboten! Die Gefängnisdirektion hat die Bedingungen
für den Verkauf der kantonalen Strafanstalt, die für Fr.
844,800 assekuriert ist, die für Fr. 40,000 assekurierte
kantonale Polizeikaserne, 123 Aren 66,30 Quadratmeter
Areal der Strafanstalt und des Verwaltungsgebäudes, 8
Aren 25,60 Quadratmeter Areal der Polizeikaserne und 10
Aren 20 Quadratmeter Garten oberhalb der Straße. Auf
das letztere Stück können besondere Angebote gemacht werden.
Vom Verkaufe werden die vorhandenen Faßlager und die

verschiedenen maschinellen Einrichtungen, auch wenn sie fest
mit den Gebäuden verbunden sind, ausgenommen. Angebote
können bis zum 31. Dezember gemacht werden, die Zu-
oder Absage wird spätestens Ende April 1896 und die
Uebergabe der Kaufsvbjekte spätestens auf 1. Mai 1900
erfolgen. Bei der Zusage ist ein Fünfteil der Kaufsumme
bar zu bezahlen. Diese Anzahlung wird dem Käufer vom
Sraal bis zur Uebergabe der Kaufsobjekte zu ver-
zienst.

Die Luzerner Bahnhofbaute. Ueber den Stand dieser
Bauten giebt ein Luzerner Korrespondent der „Allg. Schweiz.
Ztg." ein orientierendes Gesamtbild. Er gedenkt zunächst
der erstaunlich raschen Förderung des Bahnhofbaues, an
welchem schon die Vorarbeiten für die großen und die 2
kleinern Seitenkuppeln begonnen haben. Sie werden in
Eisenkonstruktionen in Basel ausgeführt; die Hauptkuppel,
die sich über dem Vestibule wölben wird, soll die Höhe von
wehr als 40 Meter erhalten. Auch ohne diese Krönung
wacht das Bauwerk schon heute einen vorzüglichen Eindruck
durch seine kräftige Gestaltung und den harmonischen Wechsel
der vor- und zurücktretenden Teile. Sicherlich wird der
Luzerner Bahnhofbau, der dem modernen Geschmack sowohl
"ks den Ansprüchen der Bahntechnik gerecht zu werden
^achtet, eine treffliche Lösung der hier gestellten keineswegs
Richten Aufgabe werden. Die Einfahrt in den neuen
Bahnhof dürfte für die nächste Fremdensaison ermöglicht
werden. Das Steinmaterial des Bahnhofs ist weißer, fein-
^rniger Granit aus dem Tesstn, und für die ornamentalen
Bauteile gelblicher französischer Stein, der in gewaltigen
Blöcken auf die Baustelle geführt und hier in die passenden

^ile zersägt wird. Die künstlerische Ausarbeitung wird
°ann erst am Baue selbst vorgenommen.

Von dem 325 Meter langen neuen Gütschtunnel, der
Zweispurig angelegt wird, sind 175 Meter Gewölbe ausge-
wauert; bis nächsten März dürfte er vollendet sein. Die
Gewölbeausmauerung des ebenfalls doppelspurigen Schön-

Heimtunnels ist vollendet. An dessen östlichem Ausgang
beginnen die nahezu vollendeten, außerordentlich schwierigen
und kostspieligen Arbeiten der Unterfahrt des Obergrund-
quartiers. Die höchsten Stützmauern erreichen neun Meter;
sie sind von gigantischer Dicke; sowohl der Mühlebachkanal
als auch der ehedem so wilde Krienserbach werden unter-
fahren; der letztere hat hier eine eiserne Einschalung er-
halten. Unter vier Brücken hindurch gewinnt das Tracs
in einem 700 Meter langen Einschnitt den Rangierbahnhof
hinter der Neustadt, wo die Erdbewegungen die gewaltige
Summe von ca. 280,000 Kubikmeter betragen. Bekanntlich
wird ein namhafter Teil zur Auffüllung des linksufrigen
Secquais verwendet; mit ca. 150,000 Kubikmeter legte man
den Güterbahnhof und die Zufahrt um ca. IVz Meter
böher. Beim Güter- und Rangierbahnhof sind mächtige
Stützmauern ausgeführt worden; die Ausmauerung der be-

zeichneten Bahneinschnitte, des Rangierplatzes und der Brücken-
Pfeiler beträgt an die 20,000 Kubikmeter.

Die Eröffnung der Jmmenseelinie steht vor dem Oktober
nächsten Jahres nicht zu erwarten, so weil auch die Bahn-
bauten bereits vorgerückt sind. Die Linie wird unver-
gleichlich schöne Ausblicke bieten. Der Stollen des Warten-
fluh-Tunnels ist zu einem großen Teil ausgebrochen und
der Schutt hat die angrenzenden Tobel nahezu ausgeebnet.
Hier tritt zum ersten Mal das Bild von Luzern vor die

Augen, nirgends so schön wie hier. Dieses Bild bleibt dem

Reisenden unverdeckt bis zur Einfahrt in den Stadttunnel.
Das Tracs folgt hoch über dem See an steilem Hange
hinüber nach der Einsenkung des Würzenbaches, wo ein
Damm die Bahn nahe an den See bringt. Beim Hotel
Europa beginnt der Stadltunnel; ganz kurze Zeit, bet der

Ueberfahrt über die Reuß, erblickt man auf dieser Einfahrt
zum zweiten Male die Stadt; weiterhin benehmen Tunnels,
Einschnitte und Unterfahrten jeden Ausblick. Erst vor der

Einfahrt in den Bahnhof erblickt der Reisende die Stadt,
aber diesmal liegt der See zwischen ihr und der Bahn,
geherrscht. Es wird auch im Gegensatz zn frühern Bau-
Perioden geschmackvoll gebaut, eine einzige Baufirma will
dieses und nächstes Jahr 250 Wohnungen erstellen. Ferner
vernimmt man soeben, daß sich in Basel eine schweizerische

Baugesellschaft gegründet hat, welche auch Luzern in den

Bereich ihrer Unternehmungen ziehen wird. Möge mit dem

baulichen Aufschwünge unserer Stadt auch der kommerzielle
und industrielle in ensprechendem Maße Schritt halten, gute
Voraussetzungen hiezu sind vorhanden.

Erweiterung des Güterbahnhofes in Bern. Der ver-
stärkte Burgerrat von Bern hat letzte Woche den vom engern
Burgerrat mit der Schweizerischen Centralbahn abgeschlossenen

Kaufvertrag betreffend Erwerbung von cirka 16 Jucharten
Landes bei Weyermannshaus zum Zwecke der Erweiterung
des Güterbahnhofes um den Preis von ca. 208,000 Fr. ge-
nehmigt. Der Vertrag ist noch der Burgergemeinde zur end-

gültigen Sanktionierung vorzulegen.

Festungsbauten. Die nationalrätliche Kommission, zu-
sammengetreten unter dem Präsideuten Gallati, hat die Vor-
läge des Bundesrates in betreff der Erweiterung der Anlagen
der Furkaverteidigung gutgeheißen und beantragt, einen Ge-
samtkredit von 128,000 Fr. zn bewilligen. An den VerHand-
lungen beteiligte sich auch Bundesrat Frey.

Die Einweihung des Straßburger Denkmals in Basel
fand letzten Sonntag unter gewaltigem Volksandrange statt.
Dies Werk des Bildhauers Bartholdi steht am Centralbahn-
hofplatz und macht, in der Nähe gesehen, auf den stillen Be-
schauer einen durchaus würdigen und feierlichen Eindruck.
Auf einem Postament von Porphyr steht die trauernde
Straßburg; der Genius des Erbarmens hält sie stützend um-
fangen und weist sie auf die Helferin Helvetia hin, die sich

tröstend naht und den Schild über die Betrübte hält. Der
Gesichtsausdruck der beiden Frauen, hier die tiefste, bodenlose
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33etriibniS, bort bie ernfte liebeooEe Teilnahme, iff bem

Sünftler meifterbjaft gelungen.
Sin bte §elDetia fdjmiegt fid) ein nadteS Snäblein; auf

ber Dbiicffette fud)t ein EBeib mit zroei Sinbern ißre £>ülfe,
unb ein Snabe, ber ben oermunbeten Slrm in ber SMnbe trägt,
bat fid) ebenfalls in ibren Schuß gefliidjtet. ©S finb ber

giguren etroaS Diele, baS detail ift ungewöhnlich reich unb
e§ ift ein gutes 3^Pt§ für bie fünftlerifd)e Sraft ESarißoIbiS,
baß bennod) bie beibeu fjauptgeftalten fidj bem (Seifte unb

meljr nocb bem (Semüt unb (Sefübl tief einprägen.
23aron ©ruper, ber großmütige Senator, ift tot; an

feiner Statt übergab mit roentgen fd)lid)ten Korten, bie auS=

fchließlicß bem pietätbotlen Slnbenfen an eine SStjat ber

EJlenfcßenliebe galten, nach bem feftlicßen (Sefange ber ESasler

ERännercböre fein Etcffe, Skron £erDe=®ruper baS Senlmal
in bie (gut ber Stabt Safel. ElegierungSpräfibent Sfelin
nabm es mit einer nacb Sort" unb 3nßa!t meifterbaften
Etebe in Smpfang.

$olfëroiïtfifjaftUif)e uttb tedmifcße Surfe in SBafcl.
bïJîit ben freiroiüigen Surfen für junge ftrebfame Beute unb
im Seßramte roirfenben S^erfonen rotrb näcßfte EBodje be=

gönnen. £err 5Prof. §agenbacb Sifd)off leitet gunädjft
einen Surs über bie Sieltrijität unb ißre praltifcße
Slutoenbung. 3ebe EBodje finbet ein jroeiftünbigeS SoEeg
im SEernouiEianumSfaal ftatt.

SEBobnutigê < Snguête in Sern. Ser ©emeinberat bat
befcbloffett, ben Stabtrat auf fÇreitag ben 1. EtoDember ein=

pberufen pr S3eßanblung einer großen 2InzaßI laufenber
©efcßäfte, u. a. audj ber Srage ber EBobnungë=@nquête in
E3ern. SBie man Pernimmt, bat fid) ber ©emeinberat mit
Stimmenmehrheit für bie fßornabme einer foldjen Snquête
auSgefprocßen unb roirb eine bieSbezüglicße fßorlage an ben

Stabtrat erfolgen.

fieue ^ießeici. Sfebft an einigen SßriDatbauten toirb in
SDÎett (Sern) gegenroärtig eifrig an ber ©rfteEung einer
mecbanifdjen 3ügdct gearbeitet.

Sine flotte Sauïampagne fteljt für SljAlweil bebor.
Surcb bie bortigen gabrifDergrößernngen roerben cirfa 350
SIrbeiter ober Slrbeiterinnen aufs Eteue Ekfcßäftigung finben
unb eS roirb fidj bie Slrbeiterfcßaft großenteils burcb Sttps
Don außen her rcfrutieren müffen. Sa jeßt fcßon EBoßnungS=

mangel berrfcßt, fo ift bie Srftetlung üon §äufern geroiß lein
riSfierteS ®efd)äft, iroßbem bie greife ber £>auSpläße ftarl
in bie £>öl)e gegangen finb. SJtan fprtdjt baDon, baß nicht
tteniger als 45 SSauprojelte befteben, bie 1896 pr 2fuS=

fübrung gelangen foEen.
(gälten bie ©emeinben Tßalroeil, Siüfdjlifon unb S3enbIifon=

Silcßberg ihre neuen Straßenzüge, bie früher ober fpäter
ausgeführt roerben müffen, jeßt fcßon fertig erfteEt, fo roürbe

ftd hier aEerorten eine Söantbätigfeit entroideln roie in ®roß=
3üricb. hoffentlich roerben bie ©emeinbebebörben ben 3"9
ber 3ett Derfteßen unb tbatfräftig borgeben.

SdjaEenbergftrafje. Sie Soften ber Sanberroerbungen
für biefert Straßenbau finb nun roie folgt unter bie ©emeinben
berteilt: Scßangnau 3r. 5500, SBndjfelborn 1000, S3uih=

ßolterberg 1000, Dberlangenegg 2000, llnterlangenegg 2000,
3aßrni 500, Etötenbach 2000, SgqiropI 500, Stefpburg
3000, Thun 3000. SCotal ftr. 23,500.

2llê ßommiffum für bie Sngabtn'Crient&afjn fonftitu*
ierten fid) fchroeizerifdjerfeits bie (g£>. ®nper=3eEer als 5ßräfi=
bent, ElegierungSrat SßetereEi, Sireftor SMrcßmeter unb Sireftor
E3rad Don ber Etorboftbaßn, Oberingenieur ©iEi, Sireftor
Sanb Don ben ^Bereinigten Scßroeizerbaßnen, ©roßrat Sr.
Efomebi als Slftnar, fßeter E3abrutt, Hotelier unb Sr. S.
£iltß, SIbDofat. 3n bie Sommiffion für baS tecbnifcße Somitee
tourben geroäblt bie förad, Sanb unb ©iEi.

S0li§au=@d)afffjaufert. Seiber fdjeint bie fÇertigfteEung
ber ßinie SgliSau Stbaffbaufen fidb berfdiieben p tooEett.

SOSenigftenS finb Don ber Eîorboftbabn Derfd)iebene Sppropriaten
aoertiert toorben, baß bie Sinie in ihren Territorien nicht,
roie DorauSpfeben roar, im September biefeS, fonberu erft

im September näcbften SabreS in Eingriff roerbe genommen
roerben. ®er ©runb bieDon foE bie unerllärlid) lange Sauer
ber SppropriationSjjßroäeffe fein.

3« Sacßcn her SRiïenbahn ift ein Sunnelprojelt Sbnat>
Saltbrunn bet ber Etegierung einaereid^t. SaSfelbe flammt
Dom SnitiatiDlomitee St. @aEen=3"9-

Sie Sinroetbung beê ©ewerbemufeumê 3larau fanb

leßten Samstag im Seifeiu ber Söebörben, Selegierten ber

argauifd)en ©eroerbeüereine, foroie ber ßeßrer unb Schüler
ftatt. Sr. gabrlänber übergab baS §auS in fdbroungooEer
Slnfpracße bem neu ernannten Siretior 3Jiet)er ' 3'dhoCEe, ber

biefe neue llnterricbtSanftalt für £anbmerf unb ©eroerbe in
muftergültiger SBeife einriditen unb leiten roirb.

Sïatboliffhe Âîirc^e St. föcatenberfl. Sie Fräulein grid,
Sefißer beS fpotel „SBalbranb", haben in großherziger 2Beife

ben zum S3au ber projeltierten latbolifeben SapeEe erforber«
ließen SBaugrunb unentgeltlich zur Verfügung gefteEt.

Sdjulhauëbau. Sie beiben Schulgemeinben Sunnern
unb Soußen!0bfelben befcßloffen mit ©inmut, fidj zur Sil»
bung einer einzigen Sdjulgemeinbe Dbfelben z" Dereinigen,
eine britte SebrfteEe z" fd)affen unb im Sentrum ber ©e»

meinbe ein neues fßrimarfchitlbauS z" erfteEen.

Sihulhauêbau. Sie ©emeinbeDerfammlung $ I a ro p l
(St. ©all.) befcßloß, im Sdjnllreife © g g ein neues Scßub
ßauS im SoftenDoranfchlag Don gr. 25,000 zu erfteEen unb

für bie Schule Sur g au eine neue Seftußlung anzufdjaffen.

SBehufê SSerwenbuufl bep SEBafferfräfte ber 58irë in

ber Schlucht Don ßourt läßt ÜRünfter bei beren @:ngang
eine Stauroeßr unb 2280 Efteter roeiter unten ein 3Jlafd)inem
bauS für 4 Turbinen errichten, Don benen jebe eine Sraft
Don 110 Sßferben bat.

Sie Strafjenbaute ^lawtjl'tDlagbenau unb Me Sorf^
Sanalifation rourbe leßten Sonntag Don ber ®emeinbe=SSet«

fammlnng glaropt einftimmig befchloffen.

Eieucë iîurhauëbrojeït. Sßie Derlautet, beabfidfitigen bic

Herten ©ebrüber Simon in Eiagaz, oberhalb beS SöabeS

iPfäfferS, auf ber ©bene unterhalb beS SorfeS SJalenS, 3#

Suftfurzroeden ein größeres ^otel zu erfteEen, roaS bie immer

gabreicher roerbenben 33ifucber ber freunblidjen Terraffe fidierlicb

begrüßen roerben. SaS nötige 8anb fei bereits angefauft-

iöauthätigleit tut 3ura. 3n EJlünfter finb biefen Sommer
6 neue Eöobnbäufer entftanben ; für näcbfteS 3al)r finb roieber

roenigftenS ebenfoDiele projeltiert, ba bort immer noch groß^

EBobnungSnot berrfcbt.

EöafferPerforgutig SöaEetiroeil. Sie Sorfeinroob«er>
febaft SBaEenroeil bat tu ihrer leßten IBerfammlung mit ©i"'
mut befchloffen, eine EBafferüerforgung mit §bi>rantenanla0r
im SoftenDoranfchlag Don 10,000 gr. erfteEen z" laffen-

Sie tBürgergemeinbe bat hieran einen Beitrag Don 3000 jjr-
beroiEigt.

grauen alê EJÎâbelffßretner. 2luf ber biefen Sommer
im Ttooli z" Sopenbagen ftattgebabten „erften bär.ifche"

3rauen=SlrbeitS= unb SunftauSfteEung" fanben fidj mebfe^
Sunftmöbel, bie ganz aus fÇrauenbanb berDorgegangen fi"^'
fo ein ©benbolz' unb ein E3üd)erf(hranf, ber erftere Don einet"

22jährigen, bübfehen, gebilbeten ERäbchen, baS ben Seruf

richtig erlernt bat unb nun als ©efeEe in Elrbeit fteßi»

funftDoE bergefteflt, ber anbere Don einer weiblichen EJleifterim

bie als ©efeEe in ben erften SItelierS Don 23erltn unb $art®

gearbeitet bat unb nun mehrere weibliche ©efeEen in ißr^
©efdjäfte unterhält, ©in Sorrefponbent ber „Eteuen Sürw-

3eitung", $err 91. Schlatter, hat bie beiben weiblich'"
Schreiner in ihren EBerlftätten befucht unb mit $obel ufl"

Stemmeifen banbtieren gefeßen.
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Betrübnis, dort die ernste liebevolle Teilnahme, ist dem

Künstler meisterhaft gelungen.
An die Helvetia schmiegt sich ein nacktes Knäblein; auf

der Rückseite sucht ein Weib mit zwei Kindern ihre Hülfe,
und ein Knabe, der den verwundeten Arm in der Binde trägt,
hat sich ebenfalls in ihren Schutz geflüchtet. Es sind der

Figuren etwas viele, das Detail ist ungewöhnlich reich und
es ist ein gutes Zeugnis für die künstlerische Kraft Bartholdis,
daß dennoch die beiden Hauptgestalten sich dem Geiste und

mehr noch dem Gemüt und Gefühl tief einprägen.
Baron Gruyer, der großmütige Donator, ist tot; an

seiner Statt übergab mit wenigen schlichten Worten, die aus-
schließlich dem pietätvollen Andenken an eine That der

Menschenliebe galten, nach dem festlichen Gesänge der Basler
Männerchöre sein Neffe, Baron Hervs-Gruyer das Denkmal
in die Hut der Stadt Basel. Regierungspräsident Jselin
nahm es mit einer nach Form und Inhalt meisterhaften
Rede in Empfang,

Volkswirtschaftliche und technische Kurse in Basel.
Mit den freiwilligen Kursen für junge strebsame Leute und
im Lehramte wirkenden Personen wird nächste Woche be-

gönnen. Herr Prof. Hagenbach-Bischofs leitet zunächst
einen Kurs über die Elektrizität und ihre praktische
Anwendung. Jede Woche findet ein zweistündiges Kolleg
im Bernouilliaunmssaal statt.

Wohnungs - Enquête in Bern. Der Gemeinderat hat
beschlossen, den Stadirat auf Freitag den 1. November ein-

zuberufen zur Behandlung einer großen Anzahl laufender
Geschäfte, u. a. auch der Frage der Wohnungs-Enqußle in
Bern. Wie man vernimmt, hat sich der Gemeinderat mit
Stimmenmehrheit für die Vornahme einer solchen Enquête
ausgesprochen und wird eine diesbezügliche Vorlage an den

Stadtrat erfolgen.

Neue Ziegelei. Nebst an einigen Privatbauten wird in
Mett (Bern) gegenwärtig eifrig an der Erstellung einer
mechanischen Ziegelei gearbeitet.

Eine flotte Baukampagne steht für Thalweil bevor.
Durch die dortigen Fabrikvergrößerungen werden cirka 35t)
Arbeiter oder Arbeiterinnen aufs Neue Beschäftigung finden
und es wird sich die Arbeiterschaft großemeils durch Zuzug
von außen her rekrutieren müssen. Da jetzt schon Wohnungs-
mangel herrscht, so ist die Erstellung von Häusern gewiß kein
riskiertes Geschäft, trotzdem die Preise der Hausplätze stark
in die Höhe gegangen sind. Man spricht davon, daß nicht
weniger als 45 Bauprojekte bestehen, die 1896 zur Aus-
Wrung gelangen sollen.

Hätten die Gemeinden Thalweil, Rüschlikon und Benblikon-
Kilchberg ihre neuen Straßenzüge, die früher oder später
ausgeführt werden müssen, jetzt schon fertig erstellt, so würde
sich hier allerorten eine Bauthätigkeit entwickeln wie in Groß-
Zürich. Hoffentlich werden die Gemeindebehörden den Zug
der Zeit verstehen und thatkräftig vorgehen.

Schallenbergstraße. Die Kosten der Landerwerbungen
für diesen Straßenbau sind nun wie folgt unter die Gemeinden
verteilt: Schangnau Fr. 5500, Wachseldorn 1000, Buch-
holterberg 1000, Oberlangenegg 2000, Unterlangenegg 2000,
Fahrni 500, Rötenbach 2000, Eggiwyl 500, Steffisburg
3000, Thun 3000. Total Fr. 23,500.

Als Kommisston für die Engadin-Orientbahn konstitu-
ierten sich schweizerischerseits die HH. Guyer-Zeller als Präsi-
deut, Regierungsrat Peterelli, Direktor Birchmeier und Direktor
Brack von der Nordostbahn, Oberingenieur Gilli, Direktor
Sand von den Vereinigten Schweizerbahnen, Großrat Dr.
Romedi als Aktuar, Peter Badrutt, Hotelier und Dr. E.
Hilty, Advokat. In die Kommission für das technische Komitee
wurden gewählt die HH. Brack, Sand und Gilli.

Eglisau-Schasfhausen. Leider scheint die Fertigstellung
der Linie Eglisau - Schaffhausen sich verschieben zu wollen.

Wenigstens sind von der Nordostbahn verschiedene Expropriate»
aoertiert worden, daß die Linie in ihren Territorien nicht,
wie vorauszusehen war, im September dieses, sondern erst

im September nächsten Jahres in Angriff werde genommen
werden. Der Grund hievon soll die unerklärlich lange Dauer
der Expropriations-Prozesse sein.

In Sachen der Rikenbahn ist ein Tunnelprojekt Ebnat-
Kaltbrunn bei der Regierung eingereicht. Dasselbe stammt

vom Initiativkomitee St. Gallen-Zug.
Die Einweihung des Gewerbemuseums Aarau fand

letzten Samstag im Beisein der Behörden, Delegierten der

organischen Gewerbevereine, sowie der Lehrer und Schüler
statt. Dr. Fahrländer übergab das Haus in schwungvoller
Ansprache dem neu ernannten Direktor Meyer-Zichokke, der

diese neue Unterrichtsanstalt für Handwerk und Gewerbe in
mustergültiger Weise einrichten und leiten wird.

Katholische Kirche St. Beatenberg. Die Fräulein Frick,

Besitzer des Hotel „Waldrand", haben in großherziger Weise

den zum Bau der projektierten katholischen Kapelle erforder-
lichen Baugrund unentgeltlich zur Verfügung gestellt.

Schulhausbau. Die beiden Schulgemeinden Lunnern
und Toußen-Obfelden beschlossen mit Einmut, sich zur Bil-
dung einer einzigen Schulgemeinde Obfelden zu vereinigen,
eine dritte Lehrstelle zu schaffen und im Centrum der Ge-

meinde ein neues Primarschulhaus zu erstellen.

Schulhausbau. Die Gemeindeversammlung Flawyl
(St. Gall.) beschloß, im Schulkreise Egg ein neues Schul-
Haus im Kostenvoranschlag von Fr. 25,000 zu erstellen und

für die Schule Bur g au eine neue Bestuhlung anzuschaffen-

Behufs Verwendung der Wasserkräfte der Birs in

der Schlucht von Court läßt Münster bei deren Emgang
eine Stauwehr und 2280 Meter weiter unten ein Maschinen-
Haus für 4 Turbinen errichten, von denen jede eine Kraft
von 110 Pferden hat.

Die Straßenbaute Flawyl-Magdenau und dne Dorf-
Kanalisation wurde letzten Sonntag von der Gemeinde-Ver-

sammlung Flawyl einstimmig beschlossen.

Neues Kurhausprojekt. Wie verlautet, beabsichtigen die

Herren Gebrüder Simon in Ragaz, oberhalb des Bades

Pfäffers, auf der Ebene unterhalb des Dorfes Valens, Z»

Luftkurzwecken ein größeres Hotel zu erstellen, was die immer

zahreicher werdenden Bffucher der freundlichen Terrasse sicherlich

begrüßen werden. Das nötige Land sei bereits angekauft-

Bauthätigkeit im Jura. In Münster sind diesen Sommer
6 neue Wohnhäuser entstanden ; für nächstes Jahr sind wieder

wenigstens ebensoviele projektiert, da dort immer noch große

Wohnungsnot herrscht.

Wasserversorgung Wallenweil. Die Dorfeinwohner-
schaft Wallenweil hat in ihrer letzten Versammlung mit Ein-
mut beschlossen, eine Wasserversorgung mit Hydrantenanlage
im Kostenvoranschlag von 10,000 Fr. erstellen zu lassen-

Die Bürgergemeinde hat hieran einen Beitrag von 3000 Fr-

bewilligt.

Frauen als Mob clsch reiner. Auf der diesen Sommer
im Tivoli zu Kopenhagen stattgehabten „ersten dänische»

Frauen-Arbeits- und Kunstausstellung" fanden sich mehrere

Kunstmöbel, die ganz aus Frauenhand hervorgegangen sind-

so ein Ebenholz- und ein Bücherschrank, der erstere von einew

22jährigen, hübschen, gebildeten Mädchen, das den Beruf

richtig erlernt hat und nun als Geselle in Arbeit stehft

kunstvoll hergestellt, der andere von einer weiblichen Meisterin,
die als Geselle in den ersten Ateliers von Berlin und Paris
gearbeitet hat und nun mehrere weibliche Gesellen in ihre»!

Geschäfte unterhält. Ein Korrespondent der „Neuen Zürch'

Zeitung", Herr R. Schlatter, hat die beiden weibliche»

Schreiner in ihren Werkstätten besucht und mit Hobel »»»

Stemmeisen Handtieren gesehen.
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